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Ueber die deutſche Einigkeit. 


Es herrſcht in der Politik jetzt ein großer Streit, ob wir 
at die Freiheit erkämpfen ſollen, oder die Einheit und Einig⸗ 
| keit. Ich halte dafür, wir werden es früher zur Freiheit brin⸗ 
gen, als zur Einigkeit. 
Sind wir erſt alle einig, iſt Alles einig in der Natur und 
in der Geſellſchaft, dann ſind wir auch vollkommen, dann iſt die 
Welt vollkommen, dann iſt ſie ein Himmelreich. Aber dann 
müſſen wir bei uns, dann müſſen wir im Haufe anfangen, 
Wenn die Frauen nicht mehr ſchmollen und trotzen, die 
Männer nicht mehr brummen und tyraniſtren, dann herrſcht 
Einigkeit. Wenn unſere ſouveränen Schulknaben lieber in die 
Schule, als zu Volksverſammlungen und Aufläufen gehen, wenn 
die Advokaten keinen Prozeß übernehmen, von dem ſie ſchon im 
Voraus wiſſen, daß ſie ihn verlieren werden; wenn die Aerzte 
auf ein Haar übereingekommen ſind, ob die Cholera mit kaltem 
oder heißem Waſſer zu kuriren ſei, ohne einen Bock zu ſchie⸗ 
ßen; wenn wirklich ein Haaröl erfunden wird, das auf kahlen 
Häuptern einen Urwald hervorzaubert; wenn ein Ruß erfunden 
wird, der nicht ſchwarz macht und ein Mehl, das nicht ſtaͤubt, 
wenn die Bürſtenbinder nicht mehr durſtig ſind und die Roman⸗ 
dichter nicht mehr trocken; wenn die Sängerinnen nicht mehr 
heiſer werden und der Theaterzettel eine Wahrheit geworden; 
wenn die jungen Mädchen ihre Genoſſinnen nicht mehr um einen 


Schmuck oder eine Eroberung beneiden und die jungen Männer 


ſich lieber im Tanzſaal bewegen, als im Nebenzimmer Whiſt 
ſpielen, dann wird ſchon Vieles vollkommen, dann werden wir 
einig. — 8 8 
Wenn die Dachtraufen nicht 25 naß machen und die 
Thüren nicht mehr knarren, 
höflich und die Neujahrsgratulanten beſcheiden werden, wenn der 
Rauch nicht mehr beißt und kein Stiefel mehr drückt, wenn die 
Nachtwächter uns nicht mehr im Schlafe ſtören, ſondern lieber 
ſelbſt ſchlafen, die Uhren nicht reparirt zu werden brauchen; 
wenn die Nachtigallen ſich Palletots anſchaffen and auch im 
Winter bei uns bleiben, um im Freien zu ſingen, wenn die 
Roſen, wie anf den Wangen unſerer Mädchen, auch zwiſchen 
Schnee und Eis blühen; wenn die Schmetterlinge ſolide und 
die jungen Herren geſetzt werden, die jungen Damen aber nicht 


wenn die balriſchen Poſtbeamten 


geſetzt, d. h. nicht ſitzen bleiben beim Tanze und anderweitig —: 
Dann rücken wir ein großes Stück näher zur Vollkommenheit 
und werden einig, einig! 


Wenn die Müller ohne Waſſer und Wind mahlen und die 
Reiſenden und Jäger ohne Wind erzählen, wenn die Schulmei⸗ 
ſter aus allen dummen Jungen geſcheidte Kerle machen; wenn 
die Verliebten die Sterne vom Himmel langen und ſich gegen⸗ 
ſeitig als »Lienieong): ſchenken können; wenn die Sonne über 
lauter Gerechte ſcheint und in den Gerichten lauter Gerechte 
ſitzen; wenn die Katzen uicht mehr kratzen und die ungeſchickten 
Tänzer ihren Damen nicht mehr auf die Füße treten; wenn 
alle Steuern wegfallen und jeder Menſch auch für's Nichtsthun 
eine Leibrente bekommt, wenn der Wind die Regenſchtrme nicht — 
mehr umſtülpt und der Straßenſchmutz die langen Kleider der 
Damen nicht befleckt, wenn auch die falſchen Hausſchlüſſel paſſen 
und Gläſer und Geſchirre elaſtiſch ſind, daß ſie nicht mehr zer⸗ 
brechen; wenn keine Suppe mehr verſalzen wird, wenn die Fiſche 
ſich ſelbſt ſchuppen, die Krebſe freiwillig in's ſiedende Waſſer 
ſpringen und die, Nepphühner ſich ſelbſt an den Bratſpieß ſtek⸗ 
kenz wenn die Haſen geſpickt herumlaufen und die Cigarren wie 
der Spargel wachſen; wenn gewiſſe Redner nicht mehr langwei⸗ 
ig und alle Damen im Conzert die Symphonien wirklich mit 
Geduld anhören, wenn die Wagenräder ſich ſelbſt ſchmieren und 


die Lampen mit Oel füllen, wenn jeder Menſch zur Bequeme 


lichkeit ſeinen Luftballon hat, um nach Laune feine Luftſchlöſſer 
beſuchen zu können; wenn man auf die Luftfchlöſſer Kapitalien 
aufnehmen und ſie veräußern kann; dann — dann haben wir 
ſchon einen großen Schritt zur Vollkommenheit gemacht; dann 
— dann werden wir bald einig fein!“ 


Wenn uns keine Arbeit ermüdet, keine Citelkeit verlockt, 
kein Traum bethört, kein Verluſt entmuthigt, wenn die Treue 
eine Wahrheit geworden und wenn es vom Eheverſprechen hin⸗ 


terher nicht heißt: Ich habe mich nur verſprochenn — wenn die 


Raſirmeſſer immer ſcharf bleiben und alle Läſterzungen ſtumpf 
werden; wenn die Morgenſtunde Gold im Munde hat und die 
Abendſtunde Treſorſcheine in der Taſche; wenn die Schafe ſich 
ſelbſt ſcheeren und die Eſel nicht zur unrechten Zeit laut wer⸗ 
denz wenn man die Pelze wirklich waſchen kann, ohne ſie naß 


zu machen und das Wachs im Feuer vergolden z wenn erſt alle 


a 


angeſtellt ſind, wenn, wenn — ja wenn 
uns endlich hier then an der Stelle, wo der Frack Het te 
gel wachſen: dann iſt die Vollkommenhelt da, die ſchönſte 
Welt, die größte Einigkeit und Uebereinſtimmung. — 2 

Darum, meine Herren, beſſern wir uns, arbeiten wir an 
uns, daß uns Flügel wachſen! — 

Ausnahmen, Vorbilder gibt es ſchon: Unſern Damen fan⸗ 
gen ſchon an die Fluͤgel zu wachſen, das ſieht man beim Tanz 
und bei der Begeiſterung, mit der ſich ihr Gemüth für alles 
Edle und Schöne erhebt. — 

Darum fage ich zum Schluffe, daß, wie alles Gute, auch 
unſere Vollendung, unſere Einigkeit endlich von den e 
ausgehen wird. 


Heil den Frauen! 
a (Kmt.) 


Dritter allgemeiner Virteljahresbericht uͤber die 
Verhaͤltniſſe und Wirkſamkeit des hieſigen Hand⸗ 
werker⸗ Pen Vereins. 


In unſerem letzten, durch die hieſigen Sorülhtäktersberdffints 
lichten Vierteljahrsberiht dom 30. October 1848 haben wir darge⸗ 
than, daß die Geldmittel deß unſerer Verwaltung übertragenen 
Vereines ſich damals auf 513 94T n. 6 03. beliefen, mit 
welchen 81 hieſige Handwerker in größern und kleinern Dar⸗ 


lehnsſummen unterſtützt wurden. 


Durch die hinzugekommene Einnahme von Beiträgen der 
letzten 3 Monate hat ſich das Vermögen des Vereines wieder um 
69 Rtlr. 25 Sgr. 6 Pf. vermehrt, wovon, in Verbindung mit 
den inzwiſchen eingegangenen Rückzahlungen, neuerdings 13 Hand⸗ 
werker mit ar von 3 bis 10 Rtlr. berückſichtigt werden 
konnten. 

Die Geldmittel deb Wtreines belaufen ſich demnach gegen— 
wärtig auf 583 Rtlr. 3 Sgr., die bei 94 hieſigen Handwerkern 
circuliren, welche letztere, ſoviel in ihren Kräften ſteht, durch die 
ſtatutenmäßigen Rückzahlungen ihre redliche Geſinnung an den Tag 
zu legen bemüht find. 

Wir können bei dieſer Gelchenhet nicht 0 
dauern auszudrücken, daß von den bei Gründung unſeres Verel⸗ 


ned, demſelben mit monatlichen Zeichnungen beigetretenen 180 Mit⸗ 
ſchon faſt die 
Hälfte — und auffallenderweiſe gerade der bemitteltere Theil 


gliedern in dem kurzen Zeit laufe feines Beſtehens, 


— wieder ausgeſchieden iſt, wodurch die monatliche Einnahme ſich 
um ein Bedeutendes vermindert hat. Es iſt zwar nicht außer 


Acht zu laſſen, daß von Seiten unſerer wohlhabenden Mitbürger 


und Handwerker — ehrenwerthe Ausnahmen abgerechnet der 
Handwerker⸗Hilfs⸗Verein ſich von vornherein gar keiner, oder nur, 
einer ſehr flüchtigen Theilnahme zu erfreuen hatte; immer aber 
bleibt es auffallend und nicht zu rechtfertigen, warum ein Verein, 
wie der in Rede ſtehende, deſſen Tendenz und Zweckmäßigkeit un⸗ 


ter allen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten unſerer Stadt unzweifelhaft den 


Schuöher in den Sehmteden und Kirchen bei den 1 Bloshälgen 


unfer Bez. 


11855 gesammten 0 nur noch 94 oil zu 4 
Seinen zäh 

Die 94 treugebllebenen Mitglieder ſind in oben 
Oidnung: 1 

Kommerz.⸗R. Ole, Kfm. sh Uhrm. Beeler Kin, | 
Bruck, Aſſeſſor v. Damnitz, Kfm. Deſſauer, I. C. Seen 
Brauer Ender, Conditor Freund, Kfm. N. Freund, Rend. Feh⸗ 
kiſch, O.⸗L.⸗G.⸗R. b. Gellhorn, Paſtor Gaudlan, 3, C. Glatze 
Kfin, Gube, Kfm. Guhrauer, Dr. Guttmann; Proreector Gut 
mann, Aſſeſſor Guttmann, Maler Hauk, Kfm. Jac. Hausmann, 
Kfm. Jonas Hausmann, Kfm. Joſ. Hausmann, Gaſtwirth Hill⸗ 
mer, Oek.⸗Com. Hobrecht, S. Rath Hohlfeld, Lehrer Holländer, 
Gaſtwirth Jaſchke, IN. Jonas, Conrektor Keller, Buchhändler. 
Keßler, Tuchm. Kloſe, Aſſ. Kneuſel, Kammerrath Knoblauch, Obl. { 
König, Kfim. Königsberger, Kfm. Krämer, Buchh, Kuſche, Cond. 
Landerer, Kfm. Landsberger, O. ⸗L.⸗G.-R. Landshutter, Major 1, 
Langenthal, Aſſ. Langer, Aſſ. Lieber, IR, Liebich, Bauinſp. Ae 
Kfm. Lion, Oec.⸗C.⸗R. Löwe, Rabbiner Löwe, Aſſ. Meyer, O. 
L.-⸗G.⸗G. N. Mikulowsky, D. ©. R. Müller, Oberamtm. 1 
Kfm. Wlattnauer, Kfm. J. Pollak, Dr. Polko, Kmf. Polko, uf j 
Polko, Kfm. Preis, Kfm. Prodkauer, Kfm. Pyrkoſch, Kfm. L.“ 
Ring, Major Renouard de Viville, Rendant Röther, Fleiſcher Ruſ⸗ 
ſek, J.⸗C. Sabart, Kfin. Samoſe, Bürgermeiſt. Semprich, Muſitl. 
Siebenelchen, Lieut. Schäffer, Juſt. Schäfer, Goldarb. Schindler, 
Kfm. Schleſinger ſen., Kfm. Schleſinger jun., O.⸗L.⸗G.⸗R. Schmie⸗ 
dicke, Ref. Schmedicke, 3 IC. Schmidt, O. L. G.⸗R. Schnudt, Ref. 
Scholz, Uhrmacher Schöbel, J.⸗C. Schön, Ref. Schück, O.⸗L.⸗G.⸗ 
R. Schwark, Kfm. Schweiger, v. Schweinchen, Frl. Sowig, Kfm. 
Stern, Kfm. Steinitz, J.⸗R. Stöckel, L.⸗F. Süßbach, Kfm. Treu⸗ 
mann, Aſſ. Wenzel, Forſtrath Wittſver, verw. Frau Wolf. 

Wir fühlen uns gedrungen den vorſtehend Genannten im 


* 


Namen der guten Sache, die ſie fördern helfen, zu danfen, und 
bitten dieſelben, ſo wie alle Diejenigen , welche geneigt ſein ſoll⸗ 
ten, ſich dem Vereine noch anzuſchließen, uns ferner in dem Be⸗ 
ſterben, armen, aber ehrlichen und ſich mühſam ernährenden Hand⸗ 
werkern, in der bisher ſtattgehabten ehrenhaften Weiſe, d. i. durch 
Verabreichung zinſenfreier Darlehne behülflich zu ſein — menſchen⸗ 
freundlichſt zu unterſtützen, und ſomit zur gedeihlichen Entwickelung 
und Erweiterung diefes Inſtituts nach Kräften beizutragen. 
Ratibor den 31. Januar 1849. 


Der Worftand des Handwerker-Hülts-Wereius 
Albrecht. Pr. Guttmann. J. Hollaender, Polko. 


Kirchen-RMachrichten der Stadt Ratibor. 
8 Evangeliſche Pfarrgemeinde. 


Geburten; 


Am 2. gane dem Herzogl. Kammer⸗ „Kalkulator Schmidt eine 
T., Valeria Eliſabeth. 5 
Ain 5. dem O. L. G. Rath Milewsky e. 8. 


; Wen 5 


Am 6. dem Tiſchlermeiſter Philipp e. S. 

a 24. dem Lokomotivführer Sommer e. T. 9 i 
Erauungen: - 

Den 21. Januar der Handlungs = Buchhalter Oswald Poti 


mit Jungfrau Emilie Roſinsky. 
24. der Lieutenant Guſtav Freiherr von 1 mit 
Jungfrau Jenng Hohlfeld. 

Todeskälle: 


Den 


Den 5. Januar die verwittw. Frau Magdalena Rothner, geb. 
Bardtfeld, an Bruſtleiden, 64 J. 2 M. 28 . 

Den 5 b 

lieb Weicht zu Steubernig, am diem 22 Jahr 2 

M. 1 T. 

13. die verwittw. Frau Lehrer Anna Nofkna Reife, 


geb. Dürrlich, an Herzbeutelwaſſerſucht, 71 J. AM. 28 T. 


Den 


Katholiſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: 


3. Januar dem Schneidermeiſter Heinrich Kolbe, e. T⸗ 

Veronika Franziska. 

4. dem O. L. G. Rath e Milewski e. S., Anton 

Heinrich, Eduard. 

Am 7. der Mariana Rybka aus Slawikau e. T., Philippina. 

Am 11. dem Tiſchlermeiſter Joſef Mickſtein e. T., Agnes An⸗ 
tonie. 

Am 28. dem Glöckner Johann Gawenda e. T., Caroline Jos 
hanna. 

Am 30. dem Schuhmacher Valentin Kupka e. S., Julius 

Benjamin. 


Am 


Am 


Todeskälle: ER 

Den 1. Januar Inkulpat Franz Vialas im hieſigen Inquiſitoriat, 
an Halsentzündung, 43 J. 

Den 3. Amalie, T. des Schneiders Fr. Reimann, an Halsent⸗ 

N . 

Den 5. Hugo, S. des Kaufmann Fr. Wunſchick, an Gehirn⸗ 
entzündung, / 3 

Den 7. Waiſe Maria Pluta, an der Ruhr, 9g J. 

Den 7. Anna verw. Tuchbereiter Bittner, am Nerven fieber, 58 J. 

Den 9. Friedrich Wilhelm Heinrich, Sohn des Juſtiz⸗ 5 Rath 
Stiller, an der Bräune, 4 J. 

Den 10. Schornſteinfegergeſelle Carl Süske, an Erkältung, 
29 J. 

Den 11. Antonie, T. des Schneidermſtr. Anton Schäfer, an 
Waſſerſucht, 22 J. 


zündung, 


> 


der Ulan Friedrich Weicht, Sohn des Bauers Gott⸗ 


Den 14. Marianna verehl, Tuchmacher Gabriel, im er 
quiſitoriate, an Auszehrung, 31 J. 
Den 17. Invalide Ardreas Neumann, an der aun 


1 


ſucht, 50 J. a ARE 
Den 21. Schmidt Wenzel Meirner, = Stodfaufe, an Kräm⸗ 
pfen, 60 J. 


Den 24. Tagearbeiter Joh. Hanuſſek, 
am gaſtr. Fieber, 47 J. 
Den 25. Johanna, verehl. Webenmſt⸗ SR an der Bruſt⸗ 
1 805 63 J. e 
——— —————ñ— s 

Notiz e u. 

Jede Erwerbung von Kenntniſſen wird eln Mittel zu ihrer 

immer größeren Vermehrung, die 3 iſt, als alle Zinſen 

von Geldſummen. 


im hieſ. muten 


Der Völker Jubel gleicht oft dem eines Wahnſiunigen, der 
auch ⸗jauchzt, wenn er auf einer Stelle 185 bon der er 11 — 
herabſtürzen kann. 


Ueber den eigenen Verſtand legt man ſich ſelten eine rich⸗ 
tige Rechnung an und glaubt gewöhnlich, man ſei reicher da⸗ 
mit begabt, als es wirklich wahr iſt. Diejenigen aber, welche 
mit ihrem Verſtande am zufriedenſten ſind, ſtellen ihm das deut⸗ 
lichſte Armuths⸗Zeugniß aus. 


Polizeiliche Nachrichten. 

Am Abend des 31. Januar c, iſt auf dem Wege vom 
Jaſchkeſchen Gaſthofe bis zum Bahnhofe, von einem Schlitten, 
ein ganz guter, ſtarkwaitirter inwendig vorn mit rother Seide, 
hinten mit rothbaumwollenem Zeuge, gefütterter und auswendig 
mit grauwollenem Zeuge das durch blau und karmoiſin Strei⸗ 
fen karirt iſt, überzogener Damen Mantel verloren gegangen, 
welcher von dem Finder im hieſigen Polizei⸗Amte abzugeben iſt. 


Markt: Preis der Stadt Ratibor 
vom 1. Februar 18 49: 


Weizen: der Preuß. Scheffel rtle. 19 gr. pf. bis urtlr. 23 gr. 6 pf. 
Roggen: der Preuß. Scheffel Urtlr. s jer. zpf. bis u rtlr. 8 for. pf. 
Gerſte: der Preuß. Scheffel⸗ rtlr. 22 ſgr.⸗ pf. bis ⸗rtlr. 24 fgr.⸗ pf. 
Erbſen: der Preuß Scheffel a velv. 3 (gr. 6 pf. bis urtlr. 9 fr. zpf. 
Hafer: der Preuß. Scheffel ⸗rtlr. 15 far. ⸗ pf. bis 425 16 for, pf. 
Stroh: das Schock e rtlr. 15 ſgr. 2 rtl. 20 ſgr. 

Heu; der Centner ⸗rtlr. 12 fgr. bis ⸗rtlr. 18 ſgr. 

Butter: das Quart: 11 bis 13 fgr, 

Eier; a für 1 far. 


Verlag und Redaction: 
August Kessler. 


Druck von Bögner's Erben. 


ieee geen 


Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die Frau Anna 
verehl. Kahl als Stadt⸗ Hebamme 
angeſtellt worden fl, und den Städtiſchen 
Armen unentgeltliche Hülfe zu leiſten hat. 
Ratibor den 19, Januar 1849. 
Der Magi ſtrat. 


verſehen, ſindet 


Ein Lehrling chriſtlicher Konfeſ⸗ 
fion, mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
in 
e ſofort ein Unterkommen bei 


Im Kaufmann Abrahamezikſchen Haufe 
NE 169 der Nieder⸗Zborſtraße, iſt der 
Oberſtock zu vermiethen und Ofen 
zu beziehenz das Nähere aber bei mir zu 


erfragen. . 
Sander. 


der Spezerei⸗ 


Samoje 
in Ratibor. 


755 1 
1 Sie, reſp, Jutereſſenten, welche Bei⸗ 
träge zur freiwilligen Staats⸗ 
Auleiße eingezahlt haben, werden 
hiermit erſucht vom 5. d. M. ab, in den 
Nach mittagsſtunden im unterzeichneten Amte 
die Zinſen zu erheben, über die zu er⸗ 


haltenden Schuldverſchreibungen zu quit⸗ 


tiren, und zugleich die von der Reglerungs⸗ 
Hauptrstaffe erhaltenen Empfangsbeſchei⸗ 
nigungen mitzubringen. 

Ratibor den 2. Februar 1849. 


Koͤnigliches Kreis⸗Steuer⸗Amt. 
v. Heyn. 


Montag den 5. een, V. M. 
um 9 ½ Uhrbeginnt der frei w. Verkauf von 
Büchern (über 360 B.) gegen baare 


Zahlung an den Beſtbietenden in meiner 


Wohnung, Langeſtr. im Hauſe der Frau 

Dr. Albrecht in Ratibor. Darunter 
Adelung, gramm. krit. Wörterb. der 
hochdeutſch. Mundart, Funke, Real. ⸗ 
Schul⸗Lex., Hüme, Geſch. v. Großbr 
(Ueberſ.), v. Archenholz, Brit. 1 5 5 
Schmidt, Geh. d. Deutſch., Löhr, 
Naturg., Mendelſohn, phil. Schr. und 
Mitualgeſ. d. Jud., Michaelis, moſaiſch. 
R., Corp. jur. can., Oeeonomta 
tor, Klein, Annal., v. Kamptz, 
Jahrb. ze. (bis 1842), Hugo Grotius 
de jur belli et p., Grävell, Comment. 
z. d. Creditgeſ. und v. Strombeck, 
Ergzgen. 10. 

Scheller, Kgchts⸗Ref. a. O. 

v. Vollm. 


. Verloren. 
Mittwoch den 31. wurde 
ten Stunde Nachmittags, auf dem Wege 
— Bahnhofſtraße — vom Luftſchen Hauſe 
bis zum Bahnhof — eine elegante 
Reitgerte verloren. Dieſelbe if 
leicht erkenntlich an einem in mattem Sil⸗ 
ber gearbeiteten Hundekopf. Der ehr⸗ 
liche Finder wird dringend erſucht dieſelbe 
gegen anſtändige Belohnung im Luft'ſchen 

Hauſe, eine Treppe hoch abzugeben. 


Saamen⸗Offerte. 


Zu besvorſtehender Culturzeit empfehle 
ich mein Lager von Fichten⸗, Roth⸗ 
tannene, Weißtannen⸗, Kiefern⸗, 
Lärchen⸗, Schwarzkiefer⸗, Bir⸗ 
ken⸗,„ Ahorn, Rothbuchen⸗, El: 
lern-, Nordiſchen Larzellen⸗, UT: 
men-, Accazien und andern Nadel⸗ 
und Laubholz- Sämereien zur ge⸗ 
fälligen Abnahme. 

Vollſtändige Preisverzeichniſſe find von 
mir abzufordern. 


— 


M. G. Trumpf 


in Blankenburg am Harze. 


In einer hieſigen Handlung 
kann ein Knabe, welcher die nöthigen Vor⸗ 
Eenntniffe beſitzt, beſonders polniſch und 
deutſch Spricht, unter billigen Bedin⸗ 
gungen als Lehrling eintreten. Das 
Nähere darüber iſt in der Redaktion d. 
Bl. zu erfahren. 

« Natibor. den 25. Januar 1849. 
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Zu Michaeli de J. endet die gegenwär⸗ 


tige Pacht der Arrende zu Liſſek, 
mit derſelben iſt Bierbrauerei, Gaſt⸗ 
wirthſchaft, Bäckerei, Kramhan⸗ 
del und Benutzung 50 Morgen 
Land verbunden. Pachtluſtige belieben 
bei mir bis zum 4. März d. J. in Un⸗ 
terhandlung zu treten. Nach Umſtänden 
kann die Pacht ſchon am 1. April d. J. 
angetreten werden. 5 


Nachdem ich in Rjeſt das Gaſt⸗ 
haus zur Stadt Berlin benannt, 
vom 1. Januar c. pachtweiſe übernommen 


habe, ſo verfehle ich nicht, unter der Ver⸗ 


ſicherung, daß ich ſtets im Vereine billi⸗ 
ger Bedienung, durch gute Speiſen und 
Getränke, reinlicher Zimmer und Betten, 
bemüht ſein werde, die Zufriedenheit mei⸗ 
ner geehrten Gäſte zu erhalten, ſolches 
hiermit bekannt zu machen. 


verw. Albrecht, 


in der fünf⸗ 


Gutsherr von Liſſek. früher zu Schlawenßhtz. 


Heute Sonnabend den 3. Februar findet abermals eine 
Theater : Vorſtellung mit neuen lebenden Bildern ſtatt. Da 
es abermals für die Armen iſt, wird die Reſſourcen⸗Geſellſchaft 
eingeladen recht zahlreich zu kommen. 


zu haben. . f 
Anfang Punkt 6 Uhr. 
Ratibor den 3. Februar 1849. 


Benchtsnswerth.! 


Wie und wo man für 8 %, Preuß. in Beſitz einer baaren Summe von ungefähr 


Zweimaͤlhundert tauſend Thalern 
gelangen kann, darüber ertheilt das unterzeichnete Commiſſions-Büreau unentgeld⸗ 
lich nähere Auskunft. Das Bureau wird auf desfallſige, bis ſpäteſtens den 14. Fe⸗ 
bruar d. J. bei ihm eingehende frankirte Anfragen prompte Antwort ertheilen, 


a Polednik, 


und erklärt hiemit ausdrücklich, daß, außer des daran zu wendenden geringen PVorto’s 


von Seiten des Aufragenden, für die vom Commiſſions-Büreau zu ertheilende nä⸗ 
here Auskunſt Niemand irgend etwas zu entrichten hat. 
Lübeck, Sat 1849, 
5 Commiffions-Bürcan, 
Petri⸗Kirchhof NE 308 in Lübeck. 


Buchhandlung Auguſt Keßler in Ratibor. 


Soeben erſchien in der Decker ſchen Geheimen Ober⸗ ⸗Hofbuchdruckerei in Berlin 


und iſt bei A. Keßler in Ratibor vorräthig: 
Die Verheißungen des 22. Maͤrz 


und die 


Verfaſſung vom 5. Dezember 
Gent Senbm 89 Daene, 


Staatsminiſter a. O. 
Geſchrieben im Dezember 1848. 
Preis geh. 10 Sgr. 


So eben it erſchienen: 


(B. Kohlhas Lehrer 2¹ Marksuhl) allgemeite 


Volksſehnlordnung 


das einige neue Deutſchland, zunaͤchſt für das Elementarſchul⸗ 


| 
85 in 
weſen in Stadt- und Dorfgemeinden. Gr. 8. Geh. 5 Hr 


Die prägnanten Vorſchläge zu einem neuen Organismus des Volksſchulweſens 


in Uebereinſtimmung mit den Reichscentral⸗Verhältniſſen, deſſen Nothwendigkeit jeder 
denkende Schulmann ſchon längſt erkannt hat, haben ſchon im Manufeript die Auf- 


merkſamkeit mehrerer namhaften Frankfurter Abgeordneten erregt und dürften zum a 


großen Theil bei der Nationalverſammlung beſondere Berückſichtigung fluden. 


no haben in der Buchhandlung von rat Keller 
Sin Ratibor. 


oo Abonnements auf den Allgemei 
von Augu ſt Seh 


In fer 4d t e 


Billets a 10 % find bei der Frau Majorin v. Langenthal 


* 8 
ve. 


4 er E 


inen Oberſchleſiſchen Anzeiger werden angenommen im AN der Buchhandlung 7 


ler (vormals: Hirtſche Buchhandlung) in Ratibor, Ring % 


